
Erneute  Kämpfe  in  Ägypten  –
gegen  die  Militärdiktatur,  für
die Revolution
Nach dem Sturz Hosni Mubaraks am 11. Februar 2011 und der Übernahme
der Macht durch das Militär blickt die Welt Ende des Jahres erneut nach
Ägypten. Kurz vor dem ersten Wahlgang für ein neues Parlament kam es in
der  letzten  Woche  zu  neuen Massenprotesten,  diesmal  gegen die  neuen
Herrschenden, gegen den Militärrat.

Aufflammen der Proteste…

Lange Zeit schien es für Viele so,
a ls  wäre  das  Mi l i tär  e ine
schützende  Instanz  für  die
Revolution  in  Ägypten  gegen
Husnis  Mubarak.

Der Ärger in der Bevölkerung über die Armee und den Vorsitzenden des
„Obersten Rats der Streitkräfte“ Mohammed Hussein Tantawi ist groß, denn
die Herrschaft des Militärs erweist sich immer mehr als eine Diktatur gegen
die Revolution und nicht  als  eine angeblich neutrale Instanz welche den
Übergang zur Demokratie sichern soll. In Wahrheit hat sich nicht all zu viel
verändert,  der  Stil  des  alten  Regimes  wurde  bisher  weiter  fortgesetzt,
Amnesty International behauptet in einem 62 Seiten Bericht sogar, dass sich
die Unterdrückung im Vergleich Mubarak verschärft hätte, immerhin wurden
seit dem Sturz des alten Diktators tausende Menschen vors Militärgericht
gestellt  und der  Ausnahmezustand wurde noch immer nicht  aufgehoben.
Oben drauf präsentierte der Militärrat einen Verfassungsentwurf welcher das
Militär  von  dem Einfluss  des  Parlaments  ausnehmen  solle.  Das  Regime
richtet sich also immer noch gegen die Kräfte, die es vorgibt schützen zu
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wollen.  Am  Freitag,  18.  November,  kam  es  deshalb  in  Kairo  zu  einer
Großdemonstration mit der Forderung nach einem Ende der Militärregierung
und einer Übergabe der Macht an eine zivile Regierung. Samstag Morgen
löste  die  Polizei  ein  sit-in  von  ungefähr  200  Angehörigen  von
Revolutionsopfern brutal auf. Die Empörung war groß und der Funke für
spontanere Aktionen und Demonstrationen noch am selben Tag war gestreut.
In der folgenden Woche kam es also zu Massenprotesten mit bis zu 100 000
Menschen  auf  welche  die  Polizei  auf  brutalste  Weise  reagierte.  Sie
antworteten mit Tränengas, Gummigeschoßen, teilweise sogar mit scharfer
Munition,  DemonstrantInnen  berichteten  von  Scharfschützen  auf  den
Dächern  und  Schlägertrupps  auf  der  Straße,  was  laut  Medien  bisher
dutzende Tote forderte.

Die Gefahr des Islamismus?

Die  Mus l imbrüder  in
Ägypten  sind  momentan
gemäßigter  als  es  viele
Medien  darstellen.  Nichts
desto trotz stellen sie eine
Gefahr  für  die  Revolution
dar. Sollte sich die Situation
weiter  Zuspitzen  bzw.  die
Muslimbruderschaft  selbst
an  der  Regierung  sein,
würde ihre Führung selbst
auf  die  Arbeiterklasse  und
die  revolutionären  Massen
schießen  lassen.

Die Proteste fanden eine Woche vor den ersten Wahlen statt. Die Wahl selbst
zieht sich in drei Etappen bis zum Januar 2012, wo dann ein neues Parlament
und eine neue Regierung feststehen sollten. Nach allen Erwartungen wird
die Muslimbruderschaft die Wahlen gewinnen, dahinter die Salafisten und
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dann der ägyptische Block (Liberale, SozialdemokratInnen, etc.). Rund um
die  neu  gegründete  Freiheits-  und  Gerechtigkeitspartei  (Partei  der
Muslimbruderschaft) sind sie die einflussreichste Kraft in Ägypten, was auf
ihre  lange  Tradition  und  Geschichte  zurück  zu  führen  ist.  Die
Muslimbruderschaft wurde nämlich schon 1928 in Ägypten gegründet, ist
somit  am meisten  bekannt,  hat  gute  Strukturen  und  Vernetzungen,  und
konnte sich mit jahrzehntelanger Sozialarbeit beliebt machen. Die westlichen
Medien sind darüber gar nicht glücklich und malen sich Scharia, Dschihad,
Unterdrückung der christlichen Minderheiten und Konflikte mit Israel aus,
die Freiheits- und Gerechtigkeitspartei versucht ein anderes Bild von sich zu
vermitteln,  so meint  Mahmoud Ghoslan,  ein Sprecher der Muslimbrüder:
„Die Ängste sind unbegründet und haben nichts mit der Realität zu tun. Wir
stehen für einen gemäßigten Islam der Mitte, wir wollen nichts mit Gewalt
erzwingen.“ In der Tat fährt die Muslimbruderschaft seit den frühen 70er
Jahren  in  Ägypten  eine  friedliche  Strategie,  und  in  den  letzten  Jahren
gewinnen bürgerlich-demokratische Kräfte, welche für Parlamentarismus mit
islamischen  Einflüssen  stehen,  innerhalb  der  Organisation  vermehrt  an
Einfluss. Würden sie die Wahlen gewinnen bedeutet das also bestimmt nicht
den Ausbruch der islamistischen Konterrevolution. Trotzdem darf die Gefahr
des Islamismus für die ArbeiterInnenbewegung nicht unterschätzt werden
und  die  Freitheits-  und  Gerechtigkeitspartei  muss  als  bürgerliche  Partei
entlarvt  werden,  welche  an  der  Spitze  des  kapitalistischen  Staates  die
Unterdrückung und Ausbeutung der arbeitenden Massen fortführen wird. Die
Krise wird die sozialen und politischen Spannung noch verschärfen und zu
Radikalisierung und Polarisierung beitragen, in so einer Situation kann nur
eine  konsequente  linke  Kraft,  welche  die  Revolution  weiterführt  vor
reaktionären  Entwicklungen  schützen.  Deswegen  braucht  es  eine  neue
revolutionäre  Partei  der  ArbeiterInnenklasse  und  an  ihrer  Seite  die
unabhängige  revolutionäre  Jugend!

Neue Herrscher – alte Scheiße!

Die Armee rund um Mohammed Hussein Tantawi übernahm nach Mubarak
die  Macht  unter  dem  Vorwand  die  Revolution  zu  beschützen  und  den
Übergang zu einer parlamentarischen Demokratie zu garantieren. Die Frage



inwieweit das Militär wirklich bereit ist die Macht abzugeben drängt sich
spätestens seit dem Verfassungsentwurf auf. Offensichtlich interessiert sich
das Militär doch nicht so ganz für die Interessen der Bevölkerung sondern
viel mehr um den Erhalt der eigenen Macht und Privilegien. Traditionell ist
der  ägyptische  Staatsapparat  mit  den  Streitkräften  verwoben  seit  Ali
Muhammad Magib und Gamal Abdel Nasser durch einen Militärputsch an die
Macht kamen. Auch Nassers Nachfolger Muhammad Anwar as-Sadat und
dessen Nachfolger Hosni Mubarak hatten ihre Wurzeln im Militär. Die Macht
in den Händen der Armee zu lassen wäre also ganz in ägyptischer Tradition.
Im Laufe der Zeit haben sich die Offiziere diverse Privilegien zugesichert, vor
dem Hintergrund des Friedens von Camp-David zwischen Ägypten und Israel
1978 zahlen die USA jährlich 1,3 Milliarden Dollar Militärhilfe. Die Offiziere
werden gut bezahlt und gründen Unternehmen, sodass die Armee selbst zum
größten  Arbeitgeber  des  Landes  wird.  Die  Armee  hat  also  ihre  eigenen
bürokratischen  Interessen  und  würde  deswegen  auch  gerne  die  Macht
behalten. Da das jedoch einen Widerspruch zu den Zielen der Revolution und
der Bevölkerung ist und die Armee mit einer halben Millionen Soldaten eine
enorme  Gefahr  darstellt,  ist  es  wichtig  dem  Militär  nicht  zu  vertrauen
sondern  demokratische  Rechte  und  Kontrolle  unter  den  Streitkräften
aufzubauen und die bürokratische Führung abzusetzen. Das ist die Aufgabe
der  Rekruten,  welche  überwiegend  aus  niedrigeren  Schichten  der
Bevölkerung kommen und genau wie ihre Brüder und Schwestern auf den
Straßen für den Fortschritt der Revolution kämpfen müssen und gegen die
Militärführung und die Militärherrschaft. Doch um tatsächlich das System
umzuwälzen  braucht  es  die  Kraft  der  ArbeiterInnenklasse  welche  durch
Streiks  die  Gesellschaft  zum Stillstehen  bringen  können  und  gewaltigen
Druck auf Politik und Wirtschaft ausüben. An die Stelle des Obersten Rats
der Streitkräfte müssen die Massen die wirkliche demokratische Macht von
Räten in Stadtteilen und Betrieben stellen und den Sozialismus aufbauen um
wahre Freiheit und soziale Gerechtigkeit zu verwirklichen!

Ein Artikel, übernommen von REVOLUTION-Österreich
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Gaddafi ist am Ende – wie kann
die  Revolution  permanent
werden?
Der Artikel, der sich mit dem Sturz Gaddafis und den kommenden Aufgaben
fü r  d i e  Revo lu t i on  i n  L ibyen  beschä f t i g t  wurde  von  de r
Arbeitermachthomepage  unter  http://www.arbeitermacht.de/  übernommen
und ist auch in der Zeitung „Neue Internationale“ 162, im September 2011
zu lesen.

Die Revolution in Libyen macht rasche Fortschritte.  Große Teile der
Hauptstadt  Tripolis  werden  von  den  Rebellen,  die  rasch  ins

Stadtzentrum  vorstoßen,  gehalten.  In  mehreren  Stadtteilen  kam  es  zu
Aufständen gegen Gaddafi und die ihm verbliebenen Truppen.

Während wir diese Stellungnahme verfassen, wehrt sich Gaddafi mit seinen
letzten Getreuen verbittert, auch wenn es Gerüchte gibt, dass er das Land
schon verlassen hätte. In jedem Fall erleben wir die letzten Stunden seiner
blutigen Despotie.

Sieg der ersten Phase der Revolution!

Der rasche Vorstoß der Rebellen wurde anscheinend durch das Überlaufen
des  Stadtkommandanten  von  Tripolis  erleichtert,  der  insgeheim mit  den
Rebellen abgesprochen haben soll, ihnen den Zugang zur Stadt zu öffnen und
seine Streitkräfte zurückzuziehen.

Berichten zufolge waren es die Arbeiterviertel in der Hauptstadt Tripolis, die
angesichts

der heranrückenden Rebellen die Gunst der Stunde nutzen, und sich gegen
die  Schergen  des  Regimes,  gegen  Geheimpolizei  und  Spezialkommandos
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Gaddafis erhoben.

Der Jubel auf den Straßen legt nahe, dass die Bevölkerung von Tripolis den
Sieg der  Rebellen  als  Akt  der  Befreiung betrachtet,  dass  die  Revolution
gegen Gaddafi entgegen der Behauptungen seiner Apologeten, auch in der
Hauptstadt  überaus  populär  war.  Gaddafis  Lobredner  wie  der
Venezuelanische Staatspräsident Chavez und diverse stalinistische Parteien,
die ihn zum „anti-imperialistischen“ Helden stilisieren wollten, haben sich
gründlich blamiert.

Gaddafi  war  niemals  ein  „Anti-Imperialist“,  noch  war  er  ein  sozialer
Wohltäter. Der Zusammenbruch seines Regimes zeigt, dass die große Masse
der Bevölkerung seinen Sturz herbeisehnte und dass sein Regime selbst in
der Hauptstadt keine Basis hatte.

Die Form seines Sturzes – die Übernahme der Stadt durch eine schlecht
ausgerüstete, aber hoch motivierte Rebellenarmee und durch Aufstände in
den Stadtteilen – zeigt, dass wir es in Libyen trotz der reaktionären, pro-
imperialistischen Führung um den „Nationalen Rettungsrat“ und trotz NATO-
Bombardements nicht einfach mit Fußtruppen des Imperialismus, sondern
mit einer wirklichen „Volksrevolution“ zu tun haben, einer Revolution also,
die ähnlich der von Marx so charakterisierten „Volksrevolution“ von 1848
alle  Schichten  der  libyschen  Nation  umfasst.  Doch  dieser  Sieg  stellt
gleichzeitig  die  Frage  nach  dem  weiteren  Verlauf  und  Schicksal  der
Revolution.

Wie weiter?

Libysche  Rebellen,Autor:  VOA  –  Phil  Ittner;
Lizenz:  Public  Domain;  Quelle:  Wikimedia
Commons

Die aktuelle Frage lautet daher: Wie sieht ein Libyen nach Gaddafi aus? Wie
können die
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NATO-Imperialisten und der von ihnen gestützte „Nationale Übergangsrat“
in  Benghazi  daran  gehindert  werden,  sich  die  Früchte  der  Revolution
anzueignen?

Die  imperialistischen  Mächte  –  allen  voran  die  NATO-Mächte  USA,
Britannien,  Frankreich  –  wollen  eine  pro-westliche  Regierung  in  Libyen
installieren,  die  sich  auf  ehemalige  Offiziere,  Polizeikräfte,  Militärs  und
Geheimpolizei  stützt,  die allesamt einmal Unterstützer des alten Regimes
waren.

Die Verteidigung der libyschen Unabhängigkeit vom Imperialismus ist daher
eine zentrale Aufgabe des nächsten Stadiums der Revolution.

Revolutionäre  KommunistInnen  sollten  sich  über  die  Bedeutung  dieser
Ereignisse klar sein. Die libysche Revolution und ihr Sieg im Bürgerkrieg
werden die Revolution im Nahen Osten und Nordafrika wiederbeleben – nach
einem Sommer der Rückschläge, der Paralyse und eines Vormarsches der
Konterrevolution, sei es in blutiger Form wie in Syrien, sei es durch eine
„demokratische“ Hinhaltetaktik  wie in  Ägypten.  Sie  wird die  Rebellen in
Syrien ermutigen,  ihren heroischen Kampf zum Sturz  der  Assad-Diktatur
fortzusetzen.  Sie  könnte  auch  die  Rebellionen  in  den  Golf-Staaten
wiederbeleben, die palästinensische Intifada stärken und die Bewegungen in
Ägypten und Tunesien ermutigen, gegen die neuen, vom Militär gestützten
Regime vorzugehen.

In  einer  bestimmten  Hinsicht  ist  die  libysche  Bewegung  weiter
fortgeschritten als die Revolutionen in Ägypten oder Tunesien. Die libyschen
Streikkräfte sind weitgehend zersetzt. Tausende Libyer wurden bewaffnet,
im Kampf geschult und haben milizartige Verbände gebildet. Es handelt sich
dabei  nicht  um  Berufssoldaten,  sondern  um  Ingenieure,  Doktoren,
Arbeitslose. Die Volksrevolution wurde zu einem Bürgerkrieg aufgrund der
blutigen Unterdrückung durch das Gaddafi-Regime. Jetzt muss der Despot
den Preis dafür bezahlen.

Andererseits stellen die Intervention und Präsenz der NATO-Mächte sowie
ihr Prestige unter den Massen eine Bedrohung dar.  Die Massen müssen



vermeiden, unter der Aufsicht des Übergangsrates zu einer Unterstützung
imperialistischer Öl-Interessen missbraucht zu werden.

Das  politische Bewusst  der  Massen ist  widersprüchlich.  Unterschiedliche
Strömungen,  politische  Ideologien  und  Ideen  manifestieren  sich,  welche
dominieren und letztlich siegreich hervorgehen werden, ist eine Frage des
politischen Kampfes.

Der unmittelbare Kampf muss sich darauf konzentrieren, vor den Gefahren
zu warnen und über die Gefahren auszuklären, die von den imperialistischen
Mächten ausgehen, die ihren Preis für die militärische Unterstützung der
Revolution erhalten wollen.

In dieser Situation müssen revolutionäre KommunistInnen folgende
Forderungen erheben:

Keine Unterstützung für den Nationalen Übergangsrat! Macht die
Revolution permanent mit dem Ziel, die bürgerliche Regierung durch
eine Arbeiterregierung zu ersetzen! Keine Entwaffnung der Milizen!
Lokale  Komitees  der  Aufständischen  müssen  zu  Räten  der
ArbeiterInnen,  der  Jugend  und  KämpferInnen  werden!
 Migrantische ArbeiterInnen, wie jene aus den Ländern südlich der
Sahara, müssen verteidigt werden! Harte Strafen für alle, die sich an
ihnen vergehen oder alle, die Racheakte unter den Clans entfachen
wollen!
Für  den  Aufbau  unabhängiger  Gewerkschaften!  Kampf  für  eine
unabhängige und revolutionäre Verfassungsgebende Versammlung.
Aufhebung  aller  Verträge  und  Abkommen  des  Nationalen
Übergangsrates und des Gaddafi-Regimes mit der NATO, der EU und
den Imperialisten! Angesichts der Tatsache, dass Libyen ein Staat ist,
der sich weitgehend aus der Grundrente aus seinen Ölvorkommen
finanziert,  ist  es  entscheidend,  dass  über  seine  Einkünfte
demokratisch entschieden wird – durch Arbeiterräte. Keine Übergabe
des Ölreichtums an die imperialistischen Konzerne – seien sie US-
amerikanischer, europäischer oder chinesischer Herkunft!
Auflösung  der  Überreste  der  nationalen  Armee  und  Polizei!  Für



Volksmilizen, die demokratisch geleitet und organisiert werden durch
Revolutionsräte! Einberufung einer Konstituierenden Versammlung,
die  demokratisch über  die  Zukunft  des  Landes  bestimmt –  unter
Kontrolle dieser Räte!
Alle NATO-Spezialkräfte raus aus Libyen! Nein zu allen NATO-Basen
im  Land!  Ausländische  Banken  und  Regierungen  müssen  die
eingefrorenen  Gelder  an  das  libysche  Volk  übergeben!  Keine
Privatisierungen!  Arbeiterkontrolle  über  die  Öl-Förderungen  und
über  a l l e  Indus t r i en ,  den  F inanzsek to r  und  g roße
Dienstleistungsbereiche! Konfiskation des Vermögens von Gaddafi!
Für  eine  massives  Bauprogramm  von  öffentlichen  Wohnungen,
Schulen  und  Krankenhäusern!
Verbindet Euch mit der tunesischen und ägyptischen Revolution –
mobilisiert die Massen zur Unterstützung der Kämpfe in Algerien,
Syrien und Palästina gegen Diktatur und Besatzung!
Aufbau einer revolutionären Partei  in Libyen als Teil  einer neuen
Arbeiterinternationale!


